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Roman von Soron
Fortsetzung.

Saint -Magloire klingelte wieder und mochte dem emtre-
tenden Kammerdiener ein Zeichen. Sofort verkündete derselbe
mit lauter Stimme:

„Seine Durchlaucht der Prinz Coriolan Boccorn?
Ein junger , magerer , sehr eleganter Cavalier erschien. Auch

ohne daß man seinen Namen kannte, verrieth sein ganzes Aeu-
ßeres , der nußbraune Teint , die großen , schwarzen Augen, das
leicht gelockte, schwarze Haar den Italiener.

Er begrüßte den Baron mit einer tiefen Verbeugung , die
nur mit einem leichten Kopfnicken erwidert wurde.

„Der Herr Baron . . ." begann er.
„Bitte , nehmen Sie Platz , Prinz " unterbrach ihn Saint-

Magloire , und sagen Sie mir , was Sie hersührt ."
„Herr Baron ", begann der Prinz von neuem, indem er sich

in den Sessel vis -a -vis dem Bankier niederließ , „ich glaube, es
ist unnöthig , daß ich mich Ihnen nochmals besonders vorstelle.
Ich bin der Prinz Coriolan Bocconi , von dem Grschlechte der
Boeconi zu Palermo ."

„Ganz recht", versetzte Saint -Magloire . „Ich erinnere mich
das Vergnügen gehabt zu haben, Sie im Cercle der Ausländer
kennen zu lernen ."

„Meine tzamilie ist sehr reich" fuhr der Prinz fort . „Ich
selbst besitze weit ausgedehnte Ländereien in Sicilien . Aber die
Pächter zahlen nicht, die Zinsen gehen sehr unregelmäßig ein . .
ftnz . . . "

„Kurz Sie haben Geld nöthig", unterbrach ihn der Baron,
„Leider Gottes , ja , Herr Baron ."
„Madame Morvillars will demnach nicht mehr „blechen?"
Die Worte trafen den Prinzen wie ein Peitschenschlag ins

Gesicht. Wie von einer Feder geschnellt, sprang er von seinem
Sessel auf . Seine Augen sprühten Funken. Saint -Magloire,
ohne eine Miene zu verziehen, suchte mit der Hand seinen
Revolver.

Aber diese Situation dauerte nur Sekunden . Die Augen des
Italieners verloren ihren unheimlichen Glanz , und der brave
Prinz nahm wieder seine Leichenbittermiene an-

,)Jch verstehe Sie nicht, Herr Baron ."
„Gut ", lächelte Saint -Magloire , „unter uns keine Heimlich¬

keiten. Alle Welt weiß , und ich ganz besonders, daß Nre Fa-
mllie sich bis in die Zeit der Kreuzzüge zurückleitet und ehemals
große Ländereien besaß. Diese Güter sind zerstreut , verkauft
und das schon seit geraumer Zeit . Es bleiben Ihnen nur noch
einige ganz unbedeutende Parzellen im Gebirge , die nichts ein»
bringen und mit Hypotheken stark belastet sind. Ferner haben
Sie Ihren Credit bei allen existirenden Geldverleihern er¬
schöpft, und Ihre Unterschrift ist keinen Mennig werth ."

„Herr Baron !" schrie dre Prinz auf und wurde aschfahl
im Gesicht.

„Ich sage Ihnen das nicht, um Sie zu beleidigen" fuhr
Saint -Magloire fort . „Wir Finanzmenschen kennen nur die
Bilanz . Was ich soeben sagte, ist die Ihre . Sie wären demnach
ohne jegliche Subsistenzmittel , wenn Ihnen nicht eine Dame,'
die Sie für einen hübschen Kerl hält , zu Hilfe käme uud Ihnen
ihre Neigung durch diese Freigebigkeit bewiese."

des Bagno.
und Emile Gautier.

(Nachdruck verboten.)
„Das ist zu stark !" keuchte der Prinz . „Ich könnte vergessest,

daß ich in Ihrem Hause bin ."
„Bitte , behalten Sie doch Platz , lieber Prinz ", entgegnet«

der Baron mit überlegen -sarkastischem Lächeln. „Ich kritilire ja
nicht einmal Ihre Lebensweise, im Gegenthell , ich kann Ihne«
nur gratulieren . Wieviele Mitglieder unseres Clubs , und dar¬
unter die glänzendsten, verdanken chren Luxus , ihre Eleganz
und ihr tägliches Brod nur ihrer äußeren , vorthellhaftcn Er¬
scheinung!"

„Ach ja !" murmelte der jung « Aristokrat und senkte die Au¬
gen. „Ich habe mich mit Madame Morvillars veruneinigt , und
gerade deshalb habe ich Geld nöthig . Ich möchte ihr alles zurücb-
geben, was ich ihr schulde . . . was sie mir geliehen hat , denn
ich habe das alles nur als geliehen angenommen, seien Sie da¬
von überzeugt ."

„Ich glaube alles , was Sie wollen", versetzte der Baron
mit ironischem Ton , „doch entschuldigen Sie . Wir sprechen und
sprechen und vergessen, daß die Zeit verstreicht. Wieviel brauchen
Sie ?"

„Eine Lappalie . . . 15 bis 20,000 Frcs . !"
„Sie nennen das eine Lappalie ? Gut , nehmen wir an , daß

ich Ihnen das Geld leihe, welche Sicherheit können Sie mir
dafür geben. — Um Gottes willen nicht Ihre Ländereien ! Sie
wissen, was ich davon halte ."

„Ja , aber " murmelte der junge Mann , mehr und mehr
kleinlaut und verlegen.

„Gut . Ich kann Ihnen etwas besseres anbieten ", begann
Saint -Magloire . „Sie sind ein Herz und eine Seele mit dem
Geschäftsträger von .

„Allerdings !" 's
„Nun wohl, lieber Prinz , es könnte manchmal vorkommest,,

daß auf einem Arbeitstische in dem Bureau ; Papire herumlie¬
gen, Depeschen, Briefe oder dergleichen . . . Werfen Sie einest
Blick daraus und prägen Sie sich den Inhalt ein."

„Ich verstehe Sie nicht recht", stotterte der Prinz in größ¬
ter Verlegenheit.

„Ach, Sie werden sehr schnell begreifen. Ich bin Börsianer)
eine neue politische Nachricht, die ich vierundzwanzigStunden frü¬
her kenne als iS andern , kann mir oft recht einträgliche Spe-
culationen erlauben . . ." s.

„Allerdings . . ." * "4
„ . - . und in diesen Spekulationen finden auch Sie Ihre»

Antheil . . ."
„Ja , aber . . ." ‘
«Und ferner mache ich Sie darauf aufmerksam, die Papier¬

körbe nicht zu vernachlässigen. Man findet dort oft wahre»
Schätze . . . zerrissene Notizen , die man wieder zusammensetzei»
kann und die oft eine ganz wichtige Nachricht zeitigen."

„Wer das ist ja der reine Spioneudienst , den Sie mir da
anbieten . . ." stieß der junge Lebemann heraus.

„O , warum ein solch ekelhaftes Wort gebrauchen . . . Sa¬
gen Sie so was nicht wieder. Das wäre ja geradeso, als wenn,
ich Sie wegen Ihrer Beziehungen zu Madame Morvillars mitt
einem Ausdruck belegt hätte , der . .
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Hub Wenn  ich annefime", unterbrach  ihn lebhaft  der Prinz,
der einen  Entschluß"gefaßt hatte , „was wäre mein Theil Daran.

„Das habe ich Ihnen ja schon gesagt, ein Theil des Gewm-
itc, den ich dank Ihren Nachrichten realisiren werde.

„Vielleicht fünfzig-, vielleicht hunderttausend Francs iahr-
lich . . ." . .. ,r .. ..  .

„Das hängt ganz von Ihrem Fleche, chrem Spürsinn und
Ihrer Chance ab . . ." , ^ ^ m

„Gut ! Einverstanden !" entscheid Carrokan und bot dem Ba¬
ron die Hand . .

Saint -Magloire reichte ihm zwei Banknoten von tau,end
Francs und erhob sich zum Zeichen, daß die Audienz beendigt
sei. „Nehmen Sie diese kleine Anzahlung und sehen Sie zu, bald
etwas wichtiges zu erfahren . Ich werde Ihnen dann einen an¬
ständigen Vorschuß auf Ihre 20,Q00 Francs geben."

19. Castitel.
„Monsieur Dubais du Rhin !" verkündete der Kammerdie¬

ner.
Herr Dubois du Rhin hieß nt Wirklichkeit ganz kurz : Tn-

bois . Da er Abgeordneter des Departements du Rhin war , so
hatte er , dem Beispiel einiger seiner Collegen folgend, einen
Namen denjenigen seines Wahlkreises hinzugefügt, um sich so
von den unzähligen anderen Dubois zu unterscheiden. Er war
ein kleiner, dicker Herr mit rothem Gesicht und dito Haaren.
Trotz seiner wichtigen Miene , verriethen die sehr gewohn' ichen
Bewegungen und Ausdrücke, die er gehrauchte, den eingebilde¬
ten , aufgeblasenen und impertinenten Parvenü.

Bei seinem Eintritt in das Bureau erhob sich der Bankier,
streckte ihm die Hand entgegen und begrüßte ihn sehr liebens¬
würdig.

„Guten Morgen , mein verehrter Herr Abgeordneter , was
verschafft mir die Ehre , Sie bei mir sehen zu dürfen ?"

„Voila , hm !" machte dieser. Großes Rednertalent hatte er
gerade nicht und die Rolle , die et: im Parlament spielte, be-
schränkte sich darauf , stets für die Regierung zu stimmen, wel¬
cher Partei dieselbe auch jeweilig angehörte.

„Hm - hm - voila ", räusperte er sich. „Ich wollte
Sie um eine kleine Gefälligkeit bitten . . ."

„Sprechen Sie , sprechen Sie nur . Ich werde mich glücklich
schätzen, Ihnen in irgend welcher Art nützlich sein zu können."

„Danke bestens. Sie wissen,, daß ich bei .meiner Candidatur
für die Neuwahlen einen recht gefährlichenGegencandidaten zu
bekämpfen hatte , einen, der im Lande bekannt ist, wie ein bun¬
ter Hund . Ich mußte deshalb sehr große Ausgaben machen . . .
und . . . Sie haben mir damals aus der Patsche geholfen."

„Ganz richtig , ich habe nur mrine Pflicht gethan , indem
ich einen Anhänger der Regierung unterstützte ."

„Jawohl , ja ! Ich habe Ihnen dafür Wechsel gegeben . . ."
„Von denen einige dieser Tage fällig sind", unterbrach der

Bankier . „Ich verstehe, Sie wollen dieselben einlösen und sind
gleichzeitig auch zu mir herein gekommen, um mir „Guten Tag"
zu sagen

„Nein , so ist das nicht !" versetzte schnell der Abgeordnete-
dessen hohes ■.Vertrauen in sich selbst langsam schwand. „Diese
Wechsel ; .

„Nun — was ist damit ?"
„Ich bin im Augenblick etwas in die Tinte ; ich habe große

Ausgaben machen müssen, um mich in Paris standesgemäß ein¬
zurichten . Und so . . . Sie verstehen?"

„Sie wollen die Wechsel prolongieren ?" sagte Saint -Mag¬
loire verbindlich. „Sagen Sie es doch gerade heraus ."

„Sie wollen mir wirklich den Gefallen thun ?" rief der
Herr Abgeordnete aus , während sein Gesicht vor lauter Vergnü¬
gen in reinstem Purpur strahlte.

„Mas könnte ich Ihnen verweigern ? . . . Kommen Sie in
einer Viertelstunde nochmals an der Kasse vorbei , die Angestell¬
ten werden die nöthigen Ordres haben. — Aber , da ich gerade
daran denke, Sie könnten mir Ihrerseits vielleicht einen kleinen
Freundschaftsdienst erweisen.

„Aber mit dem größtem Vergnügen !" rief der Abgeordnete
aus.

„Sie sind noch immer mit dem Minister des Inneren auf
gutem Fuße ?"

„O , und ob, so gut wie nur möglich!"
„Sehr gut. Machen Sie mir also das Vergnügen , ihm einen

jungen , braven Mann zu empfehlen, für welchen sich eine mir
befreundete Dame interessirt . Er wünscht in Ihrem Wahlkreis
die Stelle des Polizeidirektors zu haben."

„Aber nichts leichter als das " , sagte Dlbois du Rhin sehr
wichtig. „Die Sache ist so gut wie erledigt . Wie heißt Ihr
Schützling ?"
, „Alfred PetitpierrrsE

„Petitpierre !" rief der Abgeordnete entsetzt aus . „ Sie Itmfc
len  scherzen , Baron ."

„Im Gegentheil , Sie sehen, daß ich ganz ernst bin.
„Aber Petitpierre ist ein Schwindler . . . "

für die kleinen Dummheiten , die er gemacht hat , find«
ich das hart geurtheilt ."

„Im Gegentheil , sehr gerechtfertigt , sehr gerechtfertigt. Die-
sen Petitpierre kenne ich ganz genau . Er war Kauftnann rnd
machte Bankerott , und die meisten behaupten , betrügerischen
Bankerott . Ich begreife nicht, wie er dem Schwurgericht ent¬
gangen ist. Ganz unmöglich, aus ihm einen Beamten zu machen."

„Ah bah, ich glaubte , Sie mit Ihrem Einfluß ", warf der
Baron ein.

„Für nichts in der Welt würde ich es wagen , einen wlche«
Menschen als Candidaten vorzufchlagen."

„Bedauerlich , sehr bedauerlich", versetzte trocken der Baron.
„Denn in diesem Falle werde ich, da ich mich für den jungen
Mann zu interessiren versprach, gezwungen sein, ihm auf eme
andere Weise aus der Klemme zu helfen und zu diesem Zweck
das Geld verwenden , welches durch den Verfall Ihrer Wechsel
eingeht."

„Meine Wechsel?" stotterte der Abgeordnete . „Aber ich er-
neuere sie doch . . . das war abgemacht . . ."

„Es war allerdings die Rede davon . Borhim Sie sind
wirllich nicht entgegenkommend. Dienst um Dienst . Ich bin ge¬
zwungen, Geld flüssig zu machen, und muß Sie deshalb instän¬
digst ersuchen, Ihre Wechsel einzulösen."

„Aber ich kann ja nicht", seufzte Herr Dubois du Rhin und
verlor seine prächtige Gesichtsfarbe.

„Ihnen scheint heute alles unmöglich zu sein, mein Herr
Abgeordneter ", versetzte mit ironischem Lächeln der Bankier.
„Um so schlimmer. Ich stelle Ihnen meine Bedingungen : Lasten
Sie Petitpierre zum Polizeidirektor ernennen , oder ich verfolge
Sie gerichtlich. Sie übertreiben außerordentlich die ungünstigen
Auskünfte übej Petitpierre . Ter Polizeipräfekt hat mir noch
neulich gesagt, daß sein Leumund absolut rein ist. Auf dem Ge¬
richt erfuhr ich, daß er seiner Zeit freigesprochen wurde. Thun
Sie doch nicht so. Sie schütteln alle Tage die Hände vonLeuten,
die wenigstens ebensoviel auf dem Kerbholz haben,"

„Sei 's denn. Ich bekenne mich geschlagen. Ich gehe sofort
zum Minister und versuche mein Möglichstes" , sagte der Abge¬
ordnete mit kläglicher Miene.

„Gut . Ich wußte wohl, daß Sie Vernunft annehmen Ser¬
ben. — Auf baldiges Wiedersehen, lieber Freund , und vergessen
Sie nicht die gute Nachricht für meinen Schützling , der , ich
versichere es Ihnen nochmals, ungerechterweise verfolgt worden
ist. Ihre Wechsel werden zur Erneuerung bereit liegen."

Der Abgeordnete verließ das Arbeitskabinett mit hängen¬
dem Kopf.

Saint -Magloire drückte auf den Knopf der elektrischen
Glocke.

„Ist Herr Petitpierre da ?" fragte er.
„Ja , er wartet im reservirten Zimmer ", anAoortete der

Kammerdiener.
„Führen Sie ihn herein ."
Der Schützling des Herrn Barons trat ein mit vorsichtigem

schleichendem Schritt . Aus seinem mageren , gelben Gesicht mit
eckigen Zügen stachen zwei grünliche Augen, deren unstäter Blick
durch eine Brille verdeckt werden sollte. Ein vollkommeneres
Galgengesicht hätte man sich wohl nicht denken können.

Die knochige Gestalt war in einen langen , abgeschabten, ehe¬
mals schwarzen Gehrock gezwängt. Unter dem Arm hielt cr eine
starke Ledermappe , die ihm das Aussehen eines jener zahlreichen
mehr oder weniger gewissenlosen Winkeladvokaten gab, die sich
in den Gängen des Gerichtspalastes Herumtreiben , um sich den
Rathbedürftigen anzubieten , oder besser gesagt, auszudrängen.

„Der Herr Baron haben mich rufen lassen", begann er mit
weichem, kriechendem Tone.

,Löie weit sind Sie mit den Versuchen?" fragte dieser.
„Ein gut Stückchen weiter . Wenn der Herr Baron sich selbst

davon überzeugen wollte . . . ? Ich hoffe, der Herr Baron wer-
mit mir zufrieden sein !"

„Geben Sie her !" sagte der Bankier und nahm zwei Brief«
aus den Händen des Herrn Petitpierre , die derselbe aus keiner
Mappe gezogen hatte.

Der Baron legte die Schriftstücke vor sich auf den Schreib¬
tisch, um zu untersuchen, ob die Nachahmung wirklich tadellos
war.

„Nicht übel" sagte der Baron nach einigen Minuten , «Sie
hab« t Talent , Petitpierre ."

lFortsetzung folgtl



Turistenhemden
weisse Trikothemden

mit farbigen Brusteinaätzen,

Jacken, Hemden und Hosen.
Giosse Auswahl.

Billige feste Preise.
Li. Schwenck,

Wiesbaden . 3034
U- Mühlgass © 9

Zuschneide -Akademie
von Margarethe Becker . Mauergast e 1O, 1.

(Ausgebildet auf der großen Schneid.-Akademie, B-rkin).
Nur wirk!, fachgem. akad. Unterricht im Musterzeichner!. Zu-

,neiden». Ansertioen iämml. Damen- u. Kindcr-Karderoven.
Tüchtige Ausbildung zu Direktricen und selbstständigen

chneiderinnen, sowie einfache Kurie zum Hausgebrauch.
ibnittmuster nach Maaß für sämmil. Damen- und Kindcr-

7437garderoben.
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Handels-FehranstaU
Dir . E . Schreiber.

JUuwNit 1031. El. LL.
Prima hiesige Referenzen.

Am 4,6.  u . S d. Mts . Beginn neuer Schönschreib.
Kurs« in fnitfm , Beamte »-, Kops- u. Rundschrift nach
weitbek. eigener Meihodc, unier Garantie des sichersten Erfolges.

Schreibersolg.

Das Original obiger Schrift, sowie andere Schreiberfolge
von hiesigen Schülern liegen in meinem Biirean Jmeressenlen
zur Einsicht offen.

Gründlicher Unterricht in:
Vnchfiibrung , (einfache doppelte, italienische». amerikanische),
Wechsellehre
HandelKkorrespondenz (deu!,ch. englisch, jranz. u. ital.),
Kauf n. 9 e hne», Kontokorrentlehre,
Kontors » seiten,
Stenographie (Gabelsberger),
Maschinenschreibeu rc.

Pcrjectc Ansbildung garantirt.

Die Kontoristinnen- und Buctlhaiterinnen-
Rurle für Damen als sicherster, hcukiger LebenS-
mib l^rwerbsberuf ) stehen unter persönlicher Leitung
von Fra " Schreiber , langjähr . Haudelslehrer »».
— Vermittlung von Stellen. Mä-

Bravse - No . 33 (mittelhart ) und No . 112 (mittelweich ),
das Gross Mk . 2.—, anerkannt vorzüglicher Er¬

rettern sat .z für englisolie Bnrei <n-F --dern _ 352

|tl)C<| nüitntfiE Nemkil-Schiltiiikttin. Pich-
Unterricht im Riaßnehmen. Mustcrzeichncn. Zuschneidcn und

Anfertiaen von Damen- und Kinderkieidcrn wird gründlich und
sorgfältig ertdeilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Costume
an welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden, sehr
leichte Methode. Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden.

Putz - Kursus
jur gründlichen Ausbildung. Material gratis. Sprechstunden
von 9—12 und von 3—6. Anmeldunge» nimmt entgegen

Riarie Wehrbein , Neugasse 11, .2 St

Akademische Iuschneide-ZchlUe
von Frl. «I . Ätelal Bahnhosstraße6, Hth. 2,

im A.4i -:» i»'jchen Hause.
Erste , älteste u. preiSw . Fachschule am Platze f. d. sämmtl.

Damen und Kindergard., Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser L-chnit
Leicht faß! Methode. Vorzügl, pralt. Unterr. Gründl. Ausbildung s.
Sdpieiderinnen n. Directr. Schül -Aufn. tagl. Cost. w. zugefchn. und
eingcriditet. Taillenmust. incl. Futter u. Anpr. 1.35, Nocksch 75 Pt,
bis t Mk. Büsten Berkauf in Stoff u. Lack zu de« bist. Preisen. 70 >7

Man
verlange -f

0cV

Sc'l,mllcV '"
OH-

Ärztlich empfohlen.
Preise stehen auf den Etiketten,

Flasche Mk. 1.90, 2.50, 3.- , 3.50, 4 ,- , 5.—
Cognac zuckerfrei Flasche Mk . 3 .—

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.
Niederlagen durch Placate kenntlich.

■

J

Nnterricht fiit Sauten und Herren.
Lehrfächer: Schönschrift Buchführung(eins., doppelte, u. amerikan.)

Eorrcjp »de»z. Kaufmä». Nechncii(Pro-,.- Zinsen- u. Coiito-Correntr
Rechnen. Wcchsellehr,-. Kontorknude Gründliche Ausbildung. Rascher

>1. sicherer Erfolg. Tages - und Abend Kurse
NB. Neiicinrichuiilg von Gefchäflsbüchciil, unter Berücksichtigung

der Steue>»SelbsitiilschStziing, werden discret ansgesührt. 3398
Heinr . Lei . her , Kaufmann , langj. Fachlehr, a groß. Lehr-Jnstit

Lniscnplatz 1» . 2 Thoremgang.
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Handels-Schule.

11 ' Karl -Str . 41 *
lehrt unter Weitgehendstep Garantie:

E'" k»che, bopptt ital., doppelt amerik.
K»llch | lllslltllls » sowie nach eigenem combinirtcm System.

Kf«. Korikspmdtils, «LL L 'L,Z"L
Debitoren und Kreditoren, Banken u. s. tu , Deutsch,
Französisch, Englisch und Italienisch.

IJrdUfftlt besonders Zinsrechnen, nach progressiver,
§ »!«■• 2UUJIUU , retrograder und staffelartiger Conto-

Corrent-Methode. Diskonto- und Lerminrechnen.
Deutsche u. lateinische Schnell-

<*?UjlIHIUjluUlll » schrift. Kopf», Rund- u. Zierschriften.

hMdklchri». fo*: Sf&Ä“ 1*
Auk Wunsch Privatunterricht für Damen und Herren gesetzten

Alters.
BW »* Unterrichtsstunden zu jeder Zeit. ' 4N8

Zur Erlangung von Stellungen bchülflich.

Inhaber und Leiters

Norbert Adolf Arnold,
41 1 Karl - Strasse 41 K

Seit 25 Jahren unter großer Anerkennung als erster
Buchhalter, Bureauchef, gerichtl. Liquidator, Bücher-Rc.
vifor und Neuorganisator praktisch in de» schwie¬
rigste » Fällen thätig gewesen . 8502

i. 3 ss-« 1
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Elektr.Lohtannlnbad"Wiesbaden
verbunden mit „Hotel Kaiser Friedrich“,

IVerogtrasse 85/37 , nahe am Kochbrnnnen.
Eleker. Licht, Centralheizung , Zimmer Mk. 15«

an, separates Bier » und Wein -Restaurant,
Wintergarten,

Er olgreichstes Heilverfahren, selbst in veralteten und hart¬
näckigsten Fällen (im Er-olg einzig dastehend) gegen Gicht,
RhrnmatiSmnS in allen Form., Geieukensteifnuge »,
Nervenleiden , Ischias , Krampfadern . Lähmungen,
Frauenleiden re. re. Viele»nverl, Attesteu. Danksagungen.
A «rkeunungsschreiden Sr . Majestät des Königs
von Württemberg . Broschüre gratis. Anfragen an Be¬
sitzer 3815 F . A . Iloffmann.

Gasthof „Zur Stadt Biebrich “,
Aibrechisteasse 9,

in nächster Nähe vom Circus.
Bringe mein schönes schattiges Gartenlokal in empfehlende

Erinnerung. Achtungsvoll
3285_ Wilh . Bräuning.
20 Wer llnchkil'jliili-älhklllstiij,
2000 Öuftirn-tDtllni pttisiliSkdlg nrrfioufrn.

M. Cramer, Mjiraße 18.
Bügeleisen,

von Mk . 2 .75 an,

Bügelstähle , geschmiedet,
billigst

Franz Flössner,
Wellritzstraste 6 . 2165

— —

Nur kurze Zeit!
Circus Wulff,

Nicolasstraße.
Freitag , den 3 . Juni , AbendS 8 Uhr r

fcT Gala -Elite - Abend.
Zum 1. Male in Wiesbaden IN

Sensation des XX . Jahrhundert - :

Looping
1810  Loop.

Die Schleifenfahrt!
Kein auf Schienen laufendes Rad, kein« mechanischen Vorrich¬
tungen, sondern eine mit wahrer Todesverachtungausgeführte
Kunstleistung des

Amerikaners Aflr. Broms»
Nur ganz wenige Tage . 3438

Außerdem Auftreten fämmtlicher neuen Kräfte.

Lallt Walde, Kraßts Öallrt=Oiucrtiirtmcitt
von 60 Damen.

Trotz der enormen Unkosten während des Gastspiels Looping
the Loop keine erhöhten Preise.

Billet Verkauf ; In den Cigarrengeschäsrenvon Lensch-
Wilhelmstraße 50, und G. Meyer,  Langgaffe 26,

D-°Fischzuchtanstalt-Restauration
empfiehlt

frische Fische.
speeiell Forellen und Karpfen

zu jeder Tageszeit . 532

Restaurant
Hierstadter Felseukeller.
Schönste Fernsicht 10 Minuten vom Kurhaus entfernt

Großer schattiger Garten mit gedeckt.Dalle.
Empfehle vorzügliches Bier, hell und dunkel, aus der Brauerei

Bierstadter Felseukeller, r ine Weine, vorzügliche Speisen, sowie
Kaffee, Chokolade, frische Kuchen, Milch und Dickmilch.

Zu freundlichem Besuche ladet ein 3210
V. Thiele.

Markttaschen»
nur beste haltbare Qualitäten, von
48 Pfg . an, empfiehlt als 2326

Specialitit

Kanfhans Führer,
Kirchgafse 48.

Gaskocher,
bestes System , empfiehlt zu Fabrikpreisen

Georg Kühn , Kirchgafse 9.
Kein Laden , Lager Hinterhaus , Part.

NB. Sämmtliche Kocher können im Btrieb gezeigt werden. 3022
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